
258 Streifzüge in Kabylien .

gelegenheiten der Dorfgemeinde mischen . Diese regiert undverwaltetsichselbstgemäßderBestimmungenihresChanun.

 Jedes Dorf hat zwei Parteien , Soff , die insgemeininerblicherFeindschaftzueinanderstehen,unddarauserwächstdannmancheVerwirrung.NamentlichistesfrüherbeidenWahlenzubösenAuftrittengekommen,und,umeinenlandesüblichenAusdruckanzuwenden,esführtedabeidasPul-verdasgroßeWort,„dasPulverredete."DieBauartderDörfer,inwelchendieWohnhäuserandenBergeneinanderliegen,warganzgeeignet,solcheFehdenblutigzumachen.MancheHäuserhattenZinnen,anderewarenmitSchießschartenversehenuuddieDschama,d.h.Moschee,diegewöhnlichaufdemhöchstenPunkteliegtunddasDorfbeherrscht,wurdejevondereinenoderandernParteialsBurg,alsCitadelle,benutzt.InihrwirddieGemeindecasseaufbewahrtvomUkil,Geschäftsmann^indieselbefließendieGeldbußenunddieAbgaben,welchebeiGeburten,Ver-HeirathungenundSterbefüllenzuentrichtensind.

 Die Franzofen sind beflissen , jenen Fehden zn steuern ,imUebrigenmischensiesichwenigindieinneren

 heiten . Sie gaben 1857 den Kabylen das feierliche Ver -sprechen,ihrealtenRechtsgewohnheiten,BräucheuudGe-meindewahlenunangetastetzulassen,undrichtetendamitmehrausalsfrühermitWaffengewalt.EinenEinflußaufdieWahlenhabensieindessennachundnachgewonnen,undsiemachenihnimInteressederOrdnunggeltend.FehdenindenDörfernwerdenplatterdingsnichtgeduldet.

 Im Sommer 1864 herrschte in Kabylien allgemeineRuhe,undichbenutztediegünstigenVerhältnisse,umAus-flügeinsLandzumachenundverschiedeneTheiledesselbennäherkennenzulernen.EinigeFreundeschlössensichmiranundalsAusgangspunktfürunfernStreifzugnahmenwirTiziOnzon^).

 Fort Napoleon ist der wichtigste militärische PunktinderKabylie.DieFranzosenerrichtetendasselbe1857mittenimGebietederBeniIraten,welchemanbisdahinnochnichthattebändigenkönnen.MarschallRandonlegteam14.JunidenGrundsteinundließbinnendreiWochenvondorteinefahrbareStraßebisTiziOuzouherstellen.NachfünfMonatenwardieFestungfertig.Sieliegtanf

Ein Grab aus der Römerzeit bei Fort Napoleon .

 einer Hochebene , die steile Abfälle hat , etwa 800 Meter überderMeeresfläche,aneinemPunkte,welchendieAraber,weildortamMittwocheingroßerMarktabgehaltenwird,elArbanennen(—SukheißtMarkt—).DieUmwal-lunghält2000Meterundistvon17Bastionenflankirt.DerinnereRaum,eineFlächevonetwa12Hectaren,istinbreiteStraßenausgelegt,undaußerdenCafernenundanderenMilitärgebäudensindmehralshundertPrivatgebäudevorhanden.VomWalleherabkannmaneinenTheilderNiederungüberblicken,durchwelchederUedSebaoufließt;erströmtnebstseinenZuflüssensorechtdurchdasHerzvonGroß-Kabylien.NachNordenhinhatmaneinenBlickaufdieHöhenkette,welchedemMittelmeerentlangvonDellysbisBndfchiazieht;nachSüdenhinsiehtmandieAusläuferundVorbergedesDschurdschuragebirges.

 Vom Fort Napoleon führt , wie gesagt , eine fahrbareStraßenach-^ifiUfu(TiziOuzou).DiesesDorfhateinpaarhundertEinwohnerundeinBordsch,Fort,dasausdemGipfeleinesPasseszwischenzweihohenBergkettenliegt.DasselbeistvondenTürkenausdenTrümmerneiner

 römischen Befestigung aufgeführt worden . Die Türken hat -tendorteineNuba,Besatzung,diezumeistausArtilleriebestandundderenCommandantauchindenDörfernderUmgegenddie„Ordnung"aufrechterhielt.ZudiesemZweckhatteereinzelneSmalas,Soldatenansiedelnngen,zurVer-füguug,unddieMärzen,welchezumStammederAmrauagehören,leistetenihmalsgewandteundkühneReitergutenDienst.ErkouuteerforderlichenFallesdieHandelsverbin-düngenderKabylenuntereinanderstörenundließihnendieFelderverwüsten,wennsiedieAbgabennichtentrichteten.DieAmranas,welcheihmdabeialsWerkzeugegedienthat-ten,verfielennachdemSturzederTürkenherrschaftderBlut-rächeihrerNachbaren;siesindnunindieDienstederFran-zosengetreten,gebenguteSoldatenab,sindallezeitfertig,umeinGum(—d.h.AufgebotzueinemkriegerischenStreif-

pe
 * ) Diese Ortschaft sowie das Fort Napoleon sind auf Kie -^vrt'sKartevonNordwestafrikaverzeichnet.SiebildetNr.35inderneuenAuflagedesganzvortrefflichen„NeuenHandatlasvonHeinrichKiepert"(BerlinbeiDietrichReiner),welchenwirun-serenLesernwiederholtundangelegentlichempfehlen.


